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morgens äsn ersten Angriff machen; General Herwarth sollte den
Feind an seinem linken Flügel packen, wo die Sachsen standen;
der Kronprinz aber, dessen Truppen fast einen ganzen Tage¬
marsch entfernt lagen, sollte schließlich von Osten her eingreifen
und womöglich die Entscheidung bringen.

Der verhängnisvolle 3. Juli brach an. Dunkle Wolken be¬
deckten den Himmel; den ganzen Tag hielt ein starker Regen
an, der die Wege fast bodenlos machte. Um 7 Uhr fiel von
Sadowa her der erste Kanonenschuß, und der große Kampf begann.

Der König selbst übernahm die Oberleitung der Schlacht.
Ruhig und majestätisch saß er hoch zu Rosse; der Anblick meser
Heldengestalt erfüllte die Seinigen mit Begeisterung. Er achtete
nicht darauf, daß Kanonenkugeln dicht neben ihm vorüberflogen
und in die Erde einschlugen. Plötzlich saust eine Granate heran
und tötet einige Soldaten in seiner Nähe. Der König hatte seinen
Blick auf die Schlachtreihen gerichtet und merkte garnicht, wie
sehr sein Leben bedroht war. Keiner seiner Begleiter wagte es,
ihn zu bitten, daß er sich nicht so der Gefahr aussetze. Nur einer
hatte den Mut; es war Graf Bismarck, des Königs erster Rat¬
geber und Minister. Er ritt an den König heran und sagte: „Ich
bitte Ew. Majestät, Ihr Leben nicht in Gefahr zu bringen!“ Der
König sagte mit freundlichem Ernste: „Sie haben recht getan.
Aber wie kann ich davonreiten, wenn mein Heer im Feuer steht ?
Bei diesen Tapferen ist mein Platz. Ich weiß, wohin ein König
von Preußen gehört.“

Auf der ganzen Linie tobte die Schlacht, am blutigsten vor
Sadowa und dem dichten Gehölz, aus dem ein furchtbares Ge¬
schützfeuer die anstürmenden Preußen empfing. Diese nahmen
eine Höhe nach der anderen, aber um Mittag st an d die Schlacht:
vorwärts konnten die Preußen nicht weiter, rückwärts wollten sie
nicht. Sehnsuchtsvoll schauten sie alle nach der linken Seite hin,
woher der Kronprinz kommen sollte. Da zeigten sich endlich um
1 Uhr weit links hinter den Anhöhen aufschießende Rauch¬
wölkchen. „Der Kronprinz, der Kronprinz, er ist es!“ so lief es
von Mund zu Mund, und neuer Mut und neue Kraft durchströmte

die ermatteten Preußen.
Der Kronprinz war zur rechten Zeit aufgebrochen, aber die

grundlosen Wege und eine starke feindliche Abteilung hatten seinen
Marsch aufgehalten. Dennoch war er mit den Garden zur be¬

stimmten Stunde da, und zwischen 2 und 3 Uhr war sein ganzes
Heer im Kampfe. Nun gab es kein Halten mehr für die Öster-


